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Peter Fierz, Stefan Baader

Basel
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¦ Wir bezweifeln, ob in der Architektur

- im Gegensatz zum Sponsoring

in Sport und Massenmedien -
eine zunehmende Kommerzialisierung

feststellbar ist. Wenn
Grossunternehmen Bauten als Repräsentationsträger

beziehungsweise namhafte
Architekten als deren Schöpfer
einsetzen, so hat dies Tradition. Man
bedenke, welche Identifikationsleistung

zum Beispiel Frank Lloyd
Wright für «Johnson Wax», Peter

Behrens für «AEG» oder Otto Rudolf
Salvisberg für «Roche» erbrachten.
Während die genannten Architekten
wirkliche Erneuerer oder perfekte
Vollender waren, sind heutige Staroder

Firmenarchitekten meist
Wiederkäuer.

¦ ¦ Für uns muss Architektur
Räume und deren Zuordnungen
aufzeigen, sinngemäss als Bau-Idee for¬

mulieren und sie schliesslich in eine

konstruktive Gestalt umsetzen. Ein

guter Bau weist über seinen
Gebrauchswert hinaus; er ist nicht bloss

klar konzipiert und solide konstruiert,

sondern hat eine ihm eigene

Stimmung und Ausstrahlung. Die
Poetik der Architektur liegt auch

darin, in welcher Form Alltägliches
in den entwerferischen Vorgang
einbezogen und aufder Gestaltebene
artikuliert wird. Architektur soll
selbstbewusst, aber nicht selbstgefällig,
geistreich, aber nicht unterhaltend

¦ ¦¦ Vielleicht, weil wir nicht zu
früh vermarktet wurden, vor allem
aber, weil wir nicht jeder Versuchung
erlagen, uns anzupassen oder aktuell
zu sein.
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Umbau und Erweiterung
Anatomisches Institut der
Universität Basel, 1993-1995
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